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KmMetML-
Bekanntmachung,

betreffeitb llebcrtragung der örtlichen Geschäfte der Wasser¬
polizei auf dem Main und der Lahn.

Aus Grund des § 343 des Wassergesetzes vom 7. April
^013 (©.»£ . S . 53) und unter Bezugnahme auf den Erlaß
oer Herren Minister für Handel und Gewerbe und der öffent-
litf/en Arbeiten vom 30. November 1907 (Amtsbl. der König!.
Negierung zu Wiesbaden 1908, S . 16, Amtsblatt der Königl.
Negierung zu Cassel 1908, S . 16 und Amtsbl. der König!.
Negierung zu Coblenz 1908, £ . 3) mache ich bekannt, daß
"E örtlichen Geschäfte der Wasserpolizei auf dem preußischen
-Nain von der bayerischen Grenze bei Kahl bis zur hessischen
Kreuze bei Kostheim, mit Ausnahme der .Hafenpolizei im
nädtifchen.Hafen zu Frankfurt a. M., die dem Oberbürger¬
meister daselbst obliegt, dem Vorstand des Königlichen Was-
^bauamts in Frankfurt a. M. und auf der preußischen
d^hn von der hessischen Grenze bei Dutenhofen bis zum un-

Ende des Unterkanals der Schleuse Niederlahnstein
eTn Vorstand des Königlichen Wasscrbauamts in Diez über-tr«>3m sind.

Wiesbaden, den 5. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

^ In Vertr . gez. : von G i zyck i.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

r, 2ch ersuche um sofortige Einsendung der dort noch vor-
st"r' "enen oder in den Händen der Staatssteuerhebestellen
f3c]tnbHcf.,en  festgesetzten Zu- und Abgangslisten. Die Zu-
samnrenstxllungen werden Ihnen in den nächsten Tagen ohne
rlsslchreiben zur Unterschrift zugehen, und erwarte ich deren
Juidgclbe bis spätestens 28. dieses Monats . Ich ersuche
um pünktliche Einhaltung des Termins.

2imburg, den 19. Juni 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
_des Kreises Limburg a. L.

Dem Landwirt Wilhelm Bocher 6. in Lahr, hiesigen
Kreises, ist ein Jungrind an Milzbrand gefallen.

Limburg, den 19. Juni 1914.
£. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Mitgliederversammlung des Züchtcrocceins für das

Simmentaler Vieh im Kreise Limburg findet am Sonntag,
kft 28. d Mts ., nachmittags um 3 Uhr, in Niederbrrchen
Gastwirtschaft Klein) statt.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913/14;
2. Neuwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder;
3. Vortrag des Tierzuchtinspektors Müller-Kögler über

die Ausnutzung der Milchkontrolle bei der Milch¬
viehfütterung und der Zucht.

4. Verschiedenes.
. . . Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu
^!cr Versammlung ergebenst eingeladen.

Der Vorsitzende.
•v Büchting,  König !. Land rat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
i Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen vom
,/ 3. 1901 — 12838 — (Kr.-Bl . S . Abdr . 1901 Seite 21)
Dtz vom 22. 2. 1906 — L. 1877 — (Kr. Bl . S . Abdr. 1906

9/10), sowie vom 22. 6. 1906 — L. 4147 — (Kr.-
• S . Abdr. Seite 47) ersuche ich um pünktliche Einreichung

d* Waisepflegegeld-Liquidationen für das 1. Vierteljahr
d Npril bis 30. Juni 1914) bis spätestens zum 30.

4HtS.

3y> Dir Bescheinigung auf den Liquidationen muß folgenden
ortlaut haben:
, Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung des
K) vorbezeichncten Waisenkindes (r) während der oben
kannten Zeit bescheinigt.

_ . , den . . . . 1914.
« .) Der Bürgermeister.

Ijjj Od mache darauf aufmerksam, daß auf den Pflegegeld-
cĥ /^ such zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Laufe
[c;n Werteljahrs in ein Krankenhaus pp. gebracht worden

mit sind die Liquidationen beim Eingang bereits
Huh 0er Quittung der Verpfleger versehen. Diese Quittungen
et terix deinen Wert , falls die Gemeinden das Pflegegeld nicht
k-üri,, ^oNngsweise gezahlt haben. Vor dem 20. ds. Mts.

die Liquidationen nicht ausgestellt sein.
L. " "nburg, den 17. Juni 1914.

Der Landrat.

Nicvtamtttever Teil.
Ie1; Wirkungen des Reichs JmPfgesetzes.

eeicĥ ^ . den Jmpfgegnern wird noch immer die scgcns-
^vhi O^ ekung der Schutzpockenimpfung angezweifelt, ob-

bestritten werden kann, daß die Pocken, welche
!$*», ^ . chschnittlich jährlich in Deutschland an 60 000 Men-
nchruug^ 'n den Kindcrjahren, dahinrafften , seit Durch-

Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 so gut wie
0kn smd. Den statistischen Nachweis hierzu liefert

eine von der Medizinalabteilung im Ministerium des Innern
angefertigte lehrreiche Uebersicht. Wie derselben zu entneh¬
men, starb in Preußen , wo seit Anfang des 19. Jahrhunderts
die Schutzpockenimpfung freiwillig  vorgenommen wurde,
noch immer ein ansehnlicher Bruchteil der Bevölkerung an
den Pocken, ja es kamen etwa alle 10 Jahre noch immer
Pockenepidemien yor. Die Armee war anfänglich ebenso,
teilweise sogar stärker von den Pocken heimgesucht wie die
Zivilbevölkerung. Dies führte zur Einführung der Impfung
der Rekruten durch die Ordre vom 16. Juni 1634. Der
Erfolg war, daß die Armee von 1835 ab von den Pocken
fast ganz verschont blieb, während die Zivilbevölkerung nach
wie vor von ihnen heimgesucht wurde. Die schwere Pocken¬
epidemie von 1871 bis 1873 gab die Veranlassung zum Er¬
laß des Deutschen Jmpfgesetzes vom 8. April 1874. Seitdem
sind die Pocken auch in der Zivilbevölkerung verschwunden.
Sie werden nur noch durch ausländische Saisonarbeiter bei
uns eingeschleppt, ohne daß es zu Epidemien kommt. Im
Jahre 1913 sind im ganzen Deutschen Reich nicht mehr
als 12 Personen an den Pocken gestorben, ein wahrhaft glän¬
zender Beweis für die Wirkung der Schutzpockenimpfung:
Von den Jmpfgegnern wird behauptet, daß die Impfung
keinen Zweck hat , weil die geimpften Personen abgeblich
ebenso leicht, ja leichter an den Pocken erkranken und sterben
wie nicht geimpfte Personen. Diese Behauptung ist falsch.
In den Jahren 1906 bis 1911 erkrankten im Deutschen Reich
1800 und starben 273 Personen an den Pocken. Von den
641 Geimpften  starben 8,3 v. H., von den 642 Wieder¬
geimpften 5,6 v. H. der Erkrankten. Dagegen starben
von den im ganzen 523 ungeimpften  Personen (die
erfolglos oder zu spät geimpften mit eingerechnet) 35,2
v. H. Von den Un geimpften  starben also mehr als
viermal  soviel als von den geimpften  und mehr als
sechsmal  soviel als von den wiedergeimpften  Per¬
sonen. Durch die Impfung und die Wiederimpfung wird
also die Zahl der Todesfälle an Pocken erheblich herabgesetzt.
Aber auch bei den Personen, welche nicht starben, war der
Verlaus der Pocken bei den ungeimpften Personen viel
schwerer als bei den geimpften und den wiedergeimpftenPer¬
sonen. Denn von den 523 ungeimpften  Personen er¬
krankten schwer bezw. mittelschwer 35,0 v. H., von den 641
geimpften dagegen nur 22,3 v. H., von den 642 wieder¬
geimpften  dagegen nur 20,6 v. H. von je 100 Erkrank¬
ten. Umgekehrt erkrankten leicht von den 642 wiederge-
in . pften  Personen 72,7 von je 100, von den 461 nur
geimpften  66,5 von je 100, dagegen von den 523 unge¬
impften nur 27,9 von je 100. Diese Zahlen beweisen die
Wirkung der Schutzpockenimpfung auf das glänzendste. Von
den Jmpfgegnern wird behauptet, die Wirkung der Schutz¬
pockenimpfung sei nur von kurzer Dauer . Einige von ihnen
geben sie nur auf zwei Jahre .andere sogar nur auf 14 Tage
an. Auch diese Behauptungen sind falsch. Die Angabe
von .Hufeland dagegen, daß die Dauer der Schutzpocken-
impsung durchschnittlich zehn Jahre betrage, trifft auch heute
noch zu. Es gibt Menschen, bei denen die Wirkung der
Schutzpockenimpfung sogar noch länger dauert , während an¬
dererseits zugegeben werden muß, daß sie bei einigen Menschen
auch kürzer, bei manchen sogar erheblich kürzer dauert . Das
sind aber Ausnahmen. Die 'Wirkung der Schutzpockenimpfung
dauert bei manchen Menschen das ganze Leben hindurch, zumal
wenn zu der Impfung noch die Wiederimpfung im 12. Le¬
bensjahre hinzukommt. Die statistischen Nachweisungen zu
diesen Ergebnissen lassen ferner erkennen, wie sehr die Pocken
die jugendlichen Lebensalter gefährden, während diese unter
den geimpften Personen nur in ganz geringem Verhältnis
vcrtretei: waren. Die Mehrzahl der Personen aber, welche er¬
krankten, trotzdem sie geimpft worden waren, befanden sich
in höherem Lebensalter, in dem die Wirkung der Schutzpocken-
impjung schon nachzulassenbegann. Die Schutzpockenimp-
psung ist mithin von überaus segensreicher Wirkung. Die
Jmpfgegner behaupten, daß in Ländern, in denen die Schutz¬
pockenimpfung schlecht oder gar nicht durchgesührt wird, die
Pocken ebensowenig oder sogar noch weniger Opfer fordern
als in Ländern mit gutem Jmpfzustand. Auch diese Be¬
hauptung ist falsch. In Deutschland,  wo seit dem
8. April 1874 ein ausgezeichnetes Jmpfgesetz besteht, star¬
ben in dem Zeitraum von 1896 bis 1913 zusammen 572,
also durchschnittlich im Jahre 32 Personen — 0,05 von je
100 000 Lebenden an den Pocken. In England und
Wales,  wo seit 1853 nur die Impfung vorgeschrieben,
diese aber durch die Einführung der sogenannten Gewissens-
klause! eigentlich wieder abgeschafft worden ist, starben in
dem Zeitraum von 1896 bis 1913 zusammen 5408, also
durchschnittlich im Jahre 300 Personen — 1,65 von je
100 000 Lebenden an den Pocken. In Oesterreich, wo kein
Impfzwang besteht, sondern nur der Nachweis der Impfung
bei der Aufnahme in die Schule verlangt wird, starben in
deni Zeitraum von 1896 bis 1912 zusammen 7458, also
durchschnittlich im Jahre 439 Personen — 2,94 von je
109 000 Lebenden an den Pocken. In der Schweiz, in der
nur in zwei Kantonen die Impfung und die Wiederimpfung,
in sechs nur die Impfung vorgeschrieben ist,, in den übrigen
17 Kantonen aber kein Impfzwang besteht, starben in dem
Zeitraum von 1896 bis 1912 zusammen 171. also durch¬
schnittlich im Jahre 10 Personen — 0,49 von je 100000
Lebenden an den Pocke». In Rußland dagegen, wo zwar
die Schutzimpfung ausgeführt wird, aber nur durch Laien,
und wo der Impfzwang nicht besteht, sterben jährlich 30 000
bis 50 000 Menschen an den Pocken. Zieht man nur die

Jahre 1903 bis 1912 zum Vergleich heran, so starben an
den Pocken durchschnittlich jährlich in England und Wales
150 = . 0,44 von je 100 000 Lebenden, der Schweiz 9
--- 0,25 von je 100000 Lebenden, Oesterreich 20 d. i. 0,14 von
je 190 000 Lebenden, Deutschland 38 — 0,06 von je 100 000-
Lebenden. Ein sicherer Schutz gegen die Pocken besteht also
nur in einem Lande, in dem wie in Deutschland der Zwang
zur Impfung und zur Wiederimpfung besteht und auch
durchgeführt wird, dagegen nicht in einem Lande, m dem
zwar, wie in England, der Impfzwang besteht, aber nur
auf dem Papier . Mit der Einführung der Gewissensklausel
ist der Impfzwang tatsächlich aufgehoben worden. Länder,
in denen die Impfung in den einzelnen Teilen des
Landes verschieden gebandhabt wird, wie in der Schweiz,
oder in denen die Impfung nur für einen Teil der Bevöl-
kerung durchgeführt ist, wie in Oersterreich, müssen immer
auf den Ausbruch einer Pockenepidemiegefaßt sein, weil
ihr Schutz gegen die Pocken ein unvollkommener ist. Deutsch¬
land hat daher alle Veranlassung, den Impfschutz mit Nach¬
druck aufrcchtzuerhalten. Die Jmpfgegner bezeichnen alle
Erkrankungen, von denen geimpfte Kinder befallen werden^
auch wenn sie vorher oder selbst Monate nach der Impfung
eintraten, als Folge der Impfung . Dies ist unberechtigt.
Die von ihnen behaupteten Schädigungen lassen sich bei
sorgfältiger Prüfung fast stets entweder als erfunden oder
als übertrieben oder als ganz unabhängig von der Impfung
Nachweisen. Die zuweilen von den Impfstellen ausgehenden
Entzündungen und Eiterungen lassen sich vermeiden, wenn
sie von Anfang an bis zur Verheilung sauber gehalten unä
vor jeder Berührung bewahrt werden. Kinder mit offenen
Impfstellen dürfen mit ihren Geschwistern nicht zusammen
gebadet und nicht mit denselben Schwämmen, Lappen und
Handtüchern gereinigt werden, weil sie sonst die Jmpflymphe
aus die Geschwister übertragen, und diese erkranken können.

Hamburg,  20 . Juni . Bei strahlendem Wetter ist
der Kaiser  mit Gefolge heute nachmittag im Automobil,
von Hannover kommend, um li/ >Uhr hier eingetroffen. Um
2i/2 Uhr begab er sich zur Taufe des neuen Riesendampfers
..Bismarck". Die Taufredc hielt Bürgermeister Predöhl.
Die Gräfin Hanna v. Bismarck,  die älteste Enkelin des
Fürsten Bismarck, sagte darauf : Aus Befehl Sr . Majestät
des Kaisers taufe ich dich „Bismarck ". Der Stapel-
lau f ging glänzend v o n sta t t en.

Hamburg,  21 . Juni . Der Kaiser  hielt heute.
vormittag an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst ab,
an dem der Bürgermeister Dr . Predöhl  und der preu¬
ßische Gesandte von B ü l o w mit Gemahlin teilnahmen.
Nach dem Gottesdienst empfing der Kaiser den Fregatten¬
kapitän Seebohm,  den früheren Kommandanten des Kreu¬
zers „Bremen", zur Meldung. Zur Frühstückstafel waren,
alle obengenannten Herrschaften und der Kommandeur des
9. Armeekorps, von Quast,  sowie Generaldirektor Ballin.
geladen. Um 12 Uhr besuchte der Kaiser die von der Stadt
Altona  anläßlich ihres 250jährigen Stadtjubiläums ver¬
anstaltete Gartenbauausstellung  im Stadtpark an
Flottbecker Chaussee. Nachmittags wohnte der Kaiser den
Pferderennen in Hamburg-Horn bei.

pranlrreieb
Pa r i s , 20. Juni . Die französische Kammer beriet

gestern den Gesetzentwurfeiner Anleihe von 600 Millionen
in 3r/prozentigen Renten, rückzahlbar in 25 Jahren . Die
Kammer nahm schließlich den Entwurf mit 439 gegen 108
Stimmen an.

Paris,  20 . Juni . Ueber die Reiseroute des Präsi¬
denten Poincare nach Petersburg weiß der „Figaro " eine
vollkommen neue Tatsache zu berichten: Danach haben die
Verhandlungen zwischen Paris und Stockholm über einen
kurzen Aufenthalt Poincarces in der schwedischen Haupt¬
stadt stattgefundcn. Die Verhandlungen haben jetzt ihr
Ende erreicht und Poincaree wird sich tatsächlich auf der
Rückfahrt von Kronstadt einige Stunden in Stockholm aus-
halten. Dem Blatte zufolge wird der Besuch, wenn er
auch nur einen Akt diplomatischer Höflichkeit bedeutet, sehr
bedeutende und beruhigende Folgen für Europa haben.

Albanien.
W i cn , 20. Juni . Der albanische Ges  a n d t e in

Wien veröffentlicht eine Erklärung, in 'der cs heißt : „Dir
europäischen Großmächte  haben die Pflicht, ihr eigenes
mühsam aufgebautes Werk vor Vernichtung zu schützen. Sie
dürfen nicht zugeben, daß der Fürst, dem sie Albanien
gegeben haben, und der aus seinem dornigen Posten mit be¬
wunderungswürdigem Mute ausharrt , ein Opfer jener
dunklen Gewalten  wird , die die Väter des gegen¬
wärtigen Aufstandes sind. Europa hat vor der Weltgeschichte
die Pflicht, aus seiner Passivität herauszutreten und dem
Fürsten militärische Hilfe zu gewähren. Wenn in Durazzo an¬
gesichts der Kriegsschiffe Europas eine Katastrophe ein-
treten würde, die von europäischen Truppen hätte verhin¬
dert werden können, so wäre es nicht nur eine unheilbare
Wunde für das Ansehen der europäischen(Großmächte, sondern
auch eine unauslöschliche Schmach für ganz Europa ."

Paris,  20 . Juni . Eine Sonderdepeschedes „Jour¬
nal " aus Durazzo meldet: Die Reibungen zwischen,
O esterreichern und Italienern  arten immer mehr
in offenen Streit aus . Beide Teile bedrohen sich gegenseitig
und erheben die schwersten Anschuldigungen gegeneinander.



Der Haß wird künstlich geschürt und wird von Stunde zu
Stunde größer . Die österreichischen Agenten und die Offi¬
ziere zeigen sich täglich in Zivilkleidern in Durazzo und be¬
nehmen sich, als ob sie Herren der Stadt wären . Die al¬
banische Gendarmerie tut unter dem Vorwände , die Hospi¬
täler und Gesandtschaften zu schützen, was sie will . Der F tt r st
ist gänzlich in ihrer Gewalt , ebenso die Minister , und die
holländischen Offiziere sind ihre Komplizen . Die Lage wird
stündlich verwickelter. 1

Rom,  20 . Juni . In Durazzo erwartet man stünd¬
lich den Zuzug regierungstreuer Truppen mit Kanonen und
Munition . Sie sollen, sobald sie angekommen sind, zum
Angriff geführt werden . Sehr zahlreich sind die Albaner¬
führer , die sich bereit erklärt haben , gegen die Rebellen zu
kämpfen . Man muß sich also auf neue Kämpfe  ge¬
faßt machen.

Köln,  20 . Juni . Die holländischen Offiziere
mit Major Sluys,  dem früheren Kommandanten von
Durazzo , treffen aus Holland morgen hier ein und werden
alsbald gemeinsam mrt Dr . Berghause die Reise nach
Du r a z z o antreten.

Durazzo.  20 . Juni . Die österreichisch-ungarische und
italienische Regierung haben die Kommandanten der vor
Durazzo vor Anker liegenden österreichischen und italienischen
Schiffe ermächtigt , im Falle des Eindringens der Rebellen
in die. Stadt und bei Eintritt von unmittelbarer GPahr für
die Person des Fürsten und seine Familie , sowie vie Aus¬
länder , die Schiffs ge schütze in Aktion  treten zu
lassen.

Serbien.
Belgrad,  20 . Juni . Die serbische Regierung hat mit
Rücksicht auf die Lage in Albanien für alle Eventualitäten
die Einziehung der Reserven zweier Divisionen verfügt . Jede
Anterstützung der Aufständischen bestreitet sie aufs entschied
denste.

Bulgarien.
Sofia,  20 . Juni . König Ferdinand  ist hierher

wieder zurückgekehrt. Auf der Fahrt durch Serbien er¬
eignete sich ein bedauerlicher Zwischenfall . Der Kondukteur
des Zuges drang , als er erfahren hatte , daß sich der König
in dem Zug befinde , in den Wagen des Königs ein, um such,
wie er sagte , von der Anwesenheit des Königs zu überzeugen,
wobei er seine Kühnheit soweit trieb , den Zug zwischen zwei
Stationen anzuhalten , um seine sonderbare Absicht durch¬
zuführen . Der Zug setzte seine Fahrt fort , nachdem Per¬
sonen aus der Umgebung des Königs den Angestellten
zu seiner Pflickt gerufen hatten . Ministerpräsident Rados-
lawow  bat den Vorfall zur Kenntnis des serbischen Ge¬
sandten gebracht , der sein lebhaftes Bedauern  ausdrückte.

London,  20 . Juni . lieber den Eindruck, der tür¬
kischen Antwortnote in Athen meldet der,,Daily Telegraph " :
Die Antwort der Türkei auf die griechische Note hat in
Athen in offiziellen Kreisen nur halbe Genugtuung her¬
vorgerufen . Aber man ist in diesen Kreisen von dem Wunsch
beseelt, die Beziehungen mit der Türkei zu verbessern und
man will die Tür zu weiteren Verhandlungen offen lassen.
Trotzdem wird die La g e nach wie vor als kr i t i s ch
betrachtet , und sie wird es auch solange bleiben , als bis die
Frage gelöst ist, was aus den 50 000 Flüchtlingen
werden soll, die die Türkei verlassen haben und sich auf
griechischem Boden befinden.

Mexiks.
Juarez (Chihuahua ), 20 . Juni . Villa  verlangt

das vollständig unabhängige Militäroberkommando und die
Befugnis der Ernennung aller Offiziere . Carranza  will
vorerst folgende Regelung zugeben . Es sollen drei  von
einander unabhängige Armeen gebildet werden , die jede für
sich den Vormarsch gegen die Hauptstadt antreten . Die
erste Armee unter Carranza selbst und dem General E o n -
zales  soll im Osten vorgehen , Villa im Zentrum (er
würde dort also unabhängig von Ratera  sein » und Ge¬
neral Obregon voin Staate Sonora aus im Westen . Vor
der Hauptstadt soll dann die definitive Regelung stattfinden.

Loksier und vermischter Cell.
Limburg,  den 22. Juni 1914.

<-& Der Männergesangverein „E i n t r a ch t"
beteiligte sich gestern an dem Gesangwettstreit in Her dorn.
Der Verein durfte wohlverdiente Lorbeeren für die bisher
geleistete Mühe und Arbeit ernten . Im Klassensingen
(erste Stadtklasse ) errang die „Eintracht " init 283 Punkten
den ersten Preis (200 Mark ) vor M .-G .-V . Wald bei

Ein Kamp! um das Glück.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

28) (Nachdruck verboten.)
Lord Norton nahm den Ring in seine Hand und betrach¬

tete ihn aufmerksam , er las die Inschrift auf der Innenseite!
und wandte sich dann lebhaft zu Herrn Nugent:

„Einen Ring wie diesen habe ich schon irgendwo ge¬
sehen und zwar ganz kürzlich," sagte er ; „ ich weiß es gewiß,
ich erinnere mich genau der Türkisen — Vergißmeinnicht ."

Albert Nugent schüttelte den Kopf.
„Unmöglich , Lionel, " sprach er ernst, „ dies war ganz

meine eigene Idee . Ich ließ zwei Ringe anfertigen , vies
ist einer davon — der andere — v Lionel — der andere
liegt unter den rauhen Wogen der Bucht von Biscaya be¬
graben . Kein menschliches Auge wird ihn je wieder er¬
blicken. O mein Gott , warum öffnete ich nur dieses Käst-
cknm. Ich würde lieber meinen ganzen Reichtum verlieren,
als diesen Ring ; aber ich kann seinen Anblick nicht ertragen ."

Aus seinen Augen , aus 'seiner Stimme sprach ein so
gewaltiger Schmerz , daß Lord Norton um eine Antwort
verlegen war . Noch immer hielt er den Ring in der Hand.

„Ich bin fest überzeugt , Herr Nugent, " sagte er ; „daß
ich entweder diesen Ring früher schon gesehen habe oder
den gleichen. Ich sehe im Geiste sogar noch die Hand vor
mir , "die ihn trug — eine schlanke, weiße, wohlgefvtmte
Männerhand . Wessen Hand mag es nur gewesen sein?"

Lord Norton strengte vergeblich sein Gedächtnis an.
allein Albert Nugent lächelte traurig.

„Sic müssen es geträumt haben , Lionel . Den zweiten
Ring steckte ich selber an den Finger einer Frau , er ist für
ewig verloren . Doch wir wollen nicht mehr davon sprechen,
es macht mich schwach."

Lionel sah, wie er den Ring und die Haarflechte wie¬
der an ihren früheren Aufbewahrungsort legte und beide
sorgfältig bedeckte.

„Und nun zu den Perlen, " sagte er. „Ich glaube kaum,
daß es in England einen Rubin gibt , der an Glanz und
Größe diesem " hier gleich käme. Ich würde aus diesen
Perlen ein Halsband anfertigen lassen und den Rubin in
die Mitte fassen."

Solingen mit 281 Punkten . Im Ehrensingen  wurde
Limburg zweiter  Preisträger mit 120 Punkten gegen
Wald mit 122 Punkten . Das h ö ch st e E h r e n s i n g e n ent¬
schied Wald  mit 251 Punkten für sich (Kaiserprew ), Lim¬
burg und „Glückauf"-Siegen erreichten je 248 Punkte . Den
Kaiserinnenpreis  erhielt durchs Los siegen , während
Limburg der Preis der Großherzogin Hilda von
Baden  zufiel . Vierter wurde „ Mozart "- liegen . Die er
folgreichen , preisgekrönten Sänger treffen heute abend 10
Uhr 17 Minuten hier ein und werden am Bahnhof festlich
empfangen werden.

^ Der hiesige Ortsverein des Verban¬
des der Deutschen  B uchd ru cker  feierte gestern in
althergebrachter Weise sein I o h a n n i s f e st, deir Namens¬
tag des Altmeisters Gutenberg , des Erfinders der Buch-
druckerkunst. Das Fest fand in Gestalt eines 'Ausflugs
nach Runkel statt , wozu außer den Limburgern auch zahl¬
reiche Kollegen aus dem Westerwald , Diez , und Weilburg
init ihren Angehörigen herbeigeeilt waren . Nach einer kur¬
zen, kernigen Begrüßungsansprache des Vorsitzenden wur¬
den Konzert , Kinderspiele und Tanz veranstaltet , auch fehlten
einige humoristische Vorträge und das bei den Schwarz¬
künstlern übliche „Preisquadräteln " nicht. So ^ flössen die
Stunden gar schnell und fröhlich dahin und spät abcirds
traten die Jünger Gutenbergs die Heimreise an.

M ä n ne rgesangverein „L i e d e r b l ü t e" Der
von dem M .-G .-V . „Liederblüte " errungene zw e it e P r eis
nebst Ehrenurkunde von dem nationalen Gesangwettstreite in
Eoblcnz ist zurzeit in dem Schaufenster der Firma Kilian
Löser , Obere Grabenstraße , ausgestellt.  Errungen wurde
der Preis in der zweiten Stadtklasse unter fünf rheinischen
Bewerbern.

K Der Turnverein „Jahn"  der sich gestern an
dem Bezirksturnfcst in Miellen  des Unterlahnbezirks ^des
Lahn -Dill -Gaues beteiligte , war überaus erfolgreich . Fol¬
gende Mitglieder des Vereins errangen Preise : Will ).
Schenk den 5. Preis mit 72 Pkt ., Jos . Arnold  den
7. Preis mit 63 Pkt ., Fridolin Döffpes  den 11. Pre .s
mit 64i/ , Pkt ., Josef S che nk den 14. Preis mit 60 Pkt.
Jos . Messer  den 23. Preis mit 52 i/2 Pkt ., Paul Neun-
z e r l i n g den 38 . Preis mit 41 Pkt . Bei dem Z ö g l i n g s-
Wctturnen errangen unter schwerer Konkurrenz die Zöglinge
Heinrich Oprermann  den 1. Preis mit 148Pkt .,
Jos . Lang  den 3 . Preis mit 138 Pkt ., Slug. O p f e r m a n n
den 6. Preis mit 129 >,/ Pkt ., Karl N e um z Sr l i n g den
10. Preis mit 126 i/2 Pkt ., Jos . Schmlidst den 16. Preis
mit 120,/ . Pkt ., Rob . Pötz den 29 . Preis ^ mit 102 Pkt.
Es wurden somit sämtliche  sich an dem Turnfeste betei¬
ligten Turner  des Turnvereins „Jahn " preisgekrönt
und die Sieger gestern abend durch ein Trommler - und
Pfeiferkorps nach dem Vereinslokale geleitet . Den preis¬
gekrönten Turnern ein dreifaches „ Gut Heil " !

*x Der Gewerbeverein für Nassau  hält am
21 . und 22 . Juni in Niederlahnstein seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab . Von hier aus veranstaltet er eine
gemeinsame Fahrt zur Werkbundausstellung  nach
Köln . Zu dieser Fahrt haben sich auch eine größere Anzahl
von Mitgliedern aus Limburg gemeldet . Wie der Zen-
tral -Vorstand jetzt bekannt gibt , erfolgt die Abfahrt des
Sonderzuges von Niederlahnstein am Dienstag , den 23.
ds . um 8 Uhr 55 Min . Der ermäßigte Fahrpreis be¬
trägt 1 M . 75 Pfg . Die Jahrkarten sind nicht am Schal¬
ter ' zu. lösen, sondern im Wartesaal 3 . Kl . in Empfang zu
nehmen.

Hanau , 20. Juni . Hier wurde auf dem Transport von
Triest nach Düsseldorf der hiesigen Polizei der 13jährige
Schüler  Hans Wegner  aus Düsseldorf überliefert . Der
Knabe ist von der Polizei in Triest  mittellos aufgegriffen
und per Schub nach Deutschland befördert worden . Er war
vor kurzem nach Triest gefahren , um dort zur See zu gehen.
Die hiesige Polizei benachrichtigte den Vater von der An¬
kunft seines Sohnes , damit er ihn in Empfang nehme.

Straßburg , 19. Juni . Die „Lothringer Volksstimme"
meldet aus St . Avold  unter dem 15. Juni : Als heule
am späten Nachmittag der Fuhrmann D . m̂it zwei Wagen
aus einem Waldweg von Diesen nach St . Avold fuhr,
tarn ihm kurz vor der Stadt der U l a n e n l e u tu a n t
Z . entgegengesprengt , machte ihm Vorwürfe , daß er die¬
sen Weg ' nehme , und drohte ihm mit einem Strafproto-
toll von 30 Mark . Als der Fuhrmann  dagegen sprach,
holte der Offizier mit seiner Reitpeitsche  zum Schlage
aus und traf den Besitzer -des Fuhrwerks mitten ins Gesicht.
Der drehte nun seinerseits den Spiß um und versetzte dem
Herrn Leutnant einen schlag über den Rücken. . Sofort
sprengte der Leutnant nach der naheliegenden Artilleriekaserne

„Aber diese Juwelen sind so wertvoll, " sagte Lord
Norton zögernd und ein wenig verlegen.

„Sie "sind für Miriam bestimmt , mag sic »ich jetzt
schon damit schmücken."

Lord Norton dankte erfreut und beobachtete dann Onkel
Albert wie er die Steine wieder in das Schmuckkästchenlegte
und dieses in dem Schranke sorgsam verschloß.

Den ganzen Tag über war Albert Nugent in Gedanken
versunken ; der kleine Ring schwebte ihm beständig vor Augen,
um schließlich sogar seine Nachtruhe zu stören. Er träumte,
daß xr am Meeresufer stehe und daß Ella langsam aus den
Wogen zu ihm emporsteige , den kleinen Ring in der Hand
haltend . ' Er griff danach und fand zu seinem Entsetzen, daß
das Nubinberz ein Tropfen rotes Blut sei, das seine Finger
befleckte. Eine plötzliche Dunkelheit legte sich über Wasser
und Land , Ella verschwand und zu seinen Füßen raus 'Lten
die Wogen.

Der evraum beunruhigte ihn . Er erhob sich des Mor¬
gens mit der festen Absicht, den Ring ändern ju lassen und
stets am Finger zu tragen . 'Aber als er die Schublade öff¬
nete , wohin er das Schmuckkästchen am vergangenen Tage
gestellt , war sie leer . Er durchsuchte aufs sorgfältigste das
ganze Möbel , alles vergebens — das Ebenholzkästchen war
verschwunden. Eine peinigende Angst bemächtigte sich seiner.
Wohin war es gekommen ? Konnte es gestohlen worden sein
— das kostbare Kästchen, das Ellas Haar und seinen Braut-
ring enthielt ? Sein Gesicht wurde geisterhaft bleich, sein
Herz klopfte fast hörbar.

Verloren ! Und er hätte sich leichter von seinem Reichtum
getrennt , als von diesen Schätzen!

Die Erschütterung überwältigte ihn , minutenlang stand
er. wie an den Boden gewurzelt , unfähig , ein Glied zu
rühren . Dann ermairnte er sich, schloß alles hinter sich ab,
trat in das Biblithekzimmer und klingelte heftig . Den her¬
beigeeilten Dienern befahl er, sich schleunigst zu Lord Nor¬
ton zu begeben und diesen um sein sofortiges Erscheinen in
Beirtonhaus zu bitten.

Auch Lord Norton war aufs äußerste bestürzt , als er
von der seltsainen Geschichte hörte.

„Um ganz sicher zu sein, daß kein Irrtum vorliegt,"
sagte 'Albert Nugent , „nehmen Sie meine Schlüssel, Lionel,

zurück und kommandierte einen Unteroffizier und zehn Mann,
um den Fuhrmann zu verhaften . Und richtig , als der
Fuhrmann herankam , kreuzte ihm der kommandierte Unter¬
offizier den Degen auf der Brust und erklärte ihn für ver¬
haftet.  Sofort begab sich nun der Fuhrmann zum Kom¬
mandeur des Regiments , worauf das Fuhrwerk frcigegeben
wurde und der Herr Leutnant im Ordonanzanzug mit dem
Fuhrmann und seinem Knecht für 9 Uhr ins Kasino be¬
ordert wurden . Hier wurde der ganze Zwischenfall zu Pro-
rokoll genommen . Das genannte Blatt bemerkt zu dieser
Meldung : „Wir haben vor einigen Monaten schon fest¬
stellen können, daß der Kommandeur  des hiesigen Ula¬
nenregiments , ein alter Kämpfer aus dem Türkenkrieg , kernen
Spaß versteht , wenn sich irgend jemand aus seinem Regiment
etwas zuschulden kommen läßt . Wir sind der festen lieber
zeugung , daß er auch hier das Recht hinsetzt, wo es hinge-
hört , ohne Rücksicht auf die Person ."

Straßburg , 20 . Juni . 20. Juni . In der Nachts von-
Mittwoch auf Donnerstag wurden aus dem Dental -Depot
in Straßburg mittels Einbruchs 54 000 künstliche Zähne
mit Platinstisten von englischen Firmen stammend , im Werte
von 50 000 Mark gestohlen. 'Außerdem eigneten sich
die Diebe noch einen Posten 14- und 20-karätiges Gold an.

Stuttgart , 19. Juni . Die Strafkammer bat gestern
den Redakteur des sozialdemokratischen Witzblattes „ Der
Wahre Jakob " , den württembergischen Abg . H e y m a n n,
wegen Beleidigung des preußischen Landtagsabg . Dr . Eai-
galat , zu 300 Mark Geldstrafe b-zw. einem Monat Ge¬
fängnis und Publikationsbefugnis des Urteils im „ Wahren
Jakob " und im „ Meineler Dampfboot " verurteilt / Gegen¬
stand der Beleidigung war ein im „ Wahren Jakab " effchie-
nenes Spottgedicht , in dem dem Abg . Heymann im Anschluß
an eine im preußischen Abgeordnetenhause im Jahre 1912
gehaltene Rede gegen die Prostitution der Vorwurf gemacht
wurde , daß er selbst übel beleumundete Nachtlokale in Ber¬
lin besucht habe . Der kommissarisch vernommene 'Abg . Gai-
galat ' machte als Gegenkläger diesem Vorwurf gegenüber
geltend , daß er nur zum Zwecke sozialer Wissenschaft diese
Lokale besucht habe.

München , 19. Juni . Auf der Station Rosenheil !!
sind große Betrügereien mit gefälschten Fahrkar¬
ten  autgedeckt worden . Es war der Bahnbehörde aufge¬
fallen , daß für manche Strecken in letzter Zeit außerordent¬
lich wenig Fahrkarten abgesetzt wurden . Wie die Untersuchung
ergab , batte der Eisenbahnsekretär Luttner,  der den Schal¬
terdienst versah , von einem Münchener B u chd ruckerg e-
hils en  falsche Fahrkarten Herstellen lassen und sie statt der
amtlichen in Verkauf gebracht . Der ungetreue Beamte und
sein Mittäter wurden verhaftet. — In einer hiesigen
Krankenanstalt wurden vorgestern 55 Milligramm Ra-
d i u m im Werte von rund 22 000 Mark , die in enier kleinen
Blechkapsel verschlossen waren , vermißt.  Man benachrich¬
tigte die M ü l I o e r w a l t u n g s a n st a l t in Puchheim und
dort wurde denn auch die Kapsel gefunden.

Bremen , 20 . Der Dampfer „ Bülow " ist gestern ^ ach-
mittag im Hochwasser wieder flott  geworden . Das Schiff
ist vollkommen dicht.

Hirschberg, (Schles.), 20 . Juni . In Seitendorf (Kr.
Löwenberg ) stürzte am Neubau einer Scheune das Gerüst
ein . 16 Arbeiter wurden zum Teil schwer verletzt.

Myslowitz , 19. Juni . In einen Schacht der Mys-
lowitzer Grube drang infolge der starken Regengüsse der
letzten Tage plötzlich ein ungeheurer Schwall Wasser ein.
Drei Bergleute  wurden fortgespült und ertranken.

Chriftiania , 18. Juni . Ein aufsehenerregender Vorfall
ereignete sich gestern mittag . 'Als der bekannte Rechtsanwalt
Oskar Ström sich auf dem Wege nach seinem Büro befand,
stürzte sich plötzlich der Kaufmann Diborg mit erhobenem
Revolver auf den Advokaten mit den Worten : „ Du hast
mir meine Frau und meine Kinder geraubt , nun mußt du
sterben !" und feuerte drei Revolverschüsse ab , so daß Per
Rechtsanwalt blutüberströmt zusammenbrach . Er war sofort
tot . Eine ungeheure Menschenmenge umringte den Täter,
der sich von der Polizei ruhig abführen ließ . Beim Verhör
gab er an , daß er die Tat mit völliger Ueberlegung begangen
habe . Man nimmt an , daß er die Tat in plötzlicher Geistes¬
gestörtheit begangen hat.

Konstanz ^ 20. Juni . Ein zwischen Frankfurt a . M . und
Chur laufender Eisenbahnwagen  1 . und 2. Klaff -'
mußte zur Ausbesserung nach der heisigen Rcparaturwer :-
stätte gebracht werden . Bei den Ausbesserungscabeiten wur¬
den hinter der Jnnenwandung 38 K i l o g r a m Saccharin
gefunden.

Brüssel , 19. Juni . Eine Grubenkatastrophe  er¬
eignete sich gestern auf der Grube Vieille Marihaye bei
Lüttich . In einer Tiefe von 600 Meter brach plötzlich ein

und öffnen Sie die Schublade , in welche « ie mich das Käst- {
chen stellen sahen."

Lord Norton erfüllte seinen Wunsch. „Hier ist der !
Platz, " sagte er, „ ich stand an Ihrer Seite , als Sie es hier I
niederfetzten und sah, wie Sie die Schublade verschlossen. >
Folgen Sie meinem Rat , Herr Nugent — sprechen « st :
bei niemand im Hause von Ihrem Verluste . Ich will äugen
blicklich nach Scotland Pard gehen und mir die Hilfe des -
Herrn Warden zu verschaffen suchen — er ist der klügste s
Detektiv ' in ganz England ." 'Albert Nugent war mit allem '
einverstanden , und Lord Norton machte sich aus den Weg, !
um nach kurzer Zeit in Begleitung des genanten Beamte :- :
zurückzukehren.

„Diese Schlösser sind nicht gewaltsam geöffnet, " er s
klärte dieser nach eingehender Besichtigung ; „Jhre ^ eigeiuA ;
Schlüssel wurden dazu benutzt, Sir . Bitte schweigen Sie veNs
läufig bei jedermann darüber , der Dieb muß im Hause sein- :

21. Kapitel . ^ j
Eine Woche verging , ohne eine Spur von dem _vef- '

lorenen Schmuckkästchen zu bringen . Der Detektive gestans ,
zu, daß er sich in seiner ersten Annahme geirrt habe . ~ n* ,
ganze Haus war durchsucht, sämtliche Dienerschaft verstoß ;
worden , aber nicht der leiseste Anhalt über den Verbleib N-
Juwelen hatte entdeckt werden können.

Es ging nun nicht länger an , die Sache geheimzuha
ten , und auf Herrn Wardens Rat wurde eine hohe
lohnung für die Ergreifung des Diebes ausgesetzt. Auü
den Dienstboten des Hauses herrschte große Bestürzung , ^
die beiden Damen waren sehr niedergeschlagen , denn
Alberr Nugent war seit jeneJi Ilnglückstage eine schmerz»^
Veränderung vorgegangen . Sie wußten sich nicht zu erkläff ’
was ihm fehlte . Es konnte unmöglich der Verlust der 0
ir-eleit sein, der diese tiefen Furchen in sein Antlitz gegraff^
seine stattliche Figur vorzeitig gebeugt hatte — ein t'ü
Kummer mußte an ihm zehren . Aber nur Lord Norton *
Herr Marten wußten , worin dieser Kummer bestand . kU"
Morgen stellte der Detektiv sich ein, um von seinen »<*0 rj
lichen Bemühungen zu berichten. Er verstand den 2# rT‘, t!i
und die Verzweiflung in dem ernsten, strengen Gesicht, £
am ersten Tage des Diebstahls hatte Herr Nugent ihn ff'
suchend angeblickt und dann eindringlich gesagt:



Brand aus . Abends gelang es, die letzten 200 Bergleute
Zu retten , die sich noch im brennenden Schacht befanden . Nur
e i n englischer Arbeiter verbrannte  im Maschinen¬
raum.

Paris , 18 . Juni . Gestern nachmittag wurden die Leich¬
nams der vorgestern nacht beim Lazare -Bahnhof eingesunkenen
Zwei Schüler heroorgeholt . Ein neuer Erdstoß erfolgte beim
Boulevard Haußmann . Von den Pariser Deputierten ge¬
drängt , wird die Regierung untersuchen, ob, wie behauptet
wird , tatsächlich minderwertiges Material bei den Unter¬
grundarbeiten verwendet wurde.

Paris , 20 . Juni . Eine schreckliche Katastrophe ereignete
?!ch gestern abend gegen 6 Uhr zu Mont Saint Gratien aus
der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie von Nizza nach,
Cunero . Ein Tunnel stürzte plötzlich ein  und be¬
grub 40 Arbeiter unter sich. Aus der ganzen Umgegend
wurden sogleich Rettungsmannschaften herangezogen . Bisher
sind 13 Leichen geborgen worden . Die Nizaer Staatsan¬
waltschaf: begab sich zur llnfallstelle.
^ Wien , 20 . Juni . Heute vormittag hat sich, auf den:
Flugfelde in Fischamond eine furchtbare Katastrophe creig-
chet. Gegen 10 Uhr hatte sich das lenkbare Luftschiff „ Kör¬
ting " zu einer Fahrt erhoben . In der Gondel befanden sich
etwa 10 Personen , meistens Offiziere , sowie 2 Unteroffiziere
und zwei Chauffeure . Bald darauf stieg auch ein Aero-
p!an mit Oberstleutnant Blaas als Führer auf . Offenbar
insolge Motordefekts st r e i f t e der A e r o p l a n in 800
Mieter Höhe das Luftschiff . Die Hülle  desselben fing
Ä euer  und auch der A e r o p l a n stand bald in hellen
«lammen.  Beide Huftfahrzeuge st ü rzten  mit gro¬
ber Geschwindigkeit zur Erde.  Sämtliche Jnsgssen  des
Ballons und des Flugzeuges waren auf der Stelle tot.

Budapest , 19. Juni . Bei Herkulesbat ist infolge eines
^chütenbruches der Belarckbach ausgetreten und überflutet
bis Gegend . Die neue Betonbrücke ist von den Fluten fort-
üeris^ n. Vier Personen,  die sich auf der Brücke be¬
kunden. stürzten ins Wasser und ertranken.  Mehrere
Häuser sind eingestürzt.
v London . 18. Juni . Theodor Roosevelt  muß auf
Anraten des englischen Spezialisten für Halskrankheiten , Cin-
wair Thomson,  sich einer Kur unterziehen , wenn er
s-icht̂ gänzlich. die Stimme verlieren wolle  und müsse
;’er  Strapazen von anstrengenden Reden vorläufig enthalten.

London , 19. Juni . Gestern mittag war im Kingstondvck
^ Glasgow ein Feuer ausgebrochen , das sich mit großer
Schnelligkeit verbreitete und reichliche Nahrung fand ? Bis
sMu Abend war der Brand noch nicht gelöscht. Bis jetzt

mehrere Warenhäuser , eine Anzahl Lagerräume und
Kriegsschiffe niedergebrannt . Offiziell wird bestätigt,

?a» Zwei Arbeiter aus Unvorsichtigkeit den Brand " oerur-
haben . Die Feuerwehrleute arbeiten unter den größten

chw-erigkeiten, da ungeheure Mengen von Oel in Flammen
Bis jetzt wurde der Schaden

' "■'menen Mark
auf mehr als zwei

geschätzt.
.London, 20. Juni . Ein neues Unwetter suchte heute

London und Umgebung heim. Drei Personen darun-
CU| Kind wurden vom Blitz getötet . Wolkenbruchartige

^p ^ güssc überschwemmte» viele Straßen Londons . An
m <«reren  stellen platzten die Kanalrohre und riesige Wasser-
F ,^6en ergossen sich in die Straßen . In verschiedenen
^ « ,en des Landes fielen Hühnereigröße Hagelkör-
,l s 1 Md richteten viel Schaden an.
c ^ Petersburg , 18. Juni . Der russische Handelsagent in
Hamburg , Kammerjunker Stremonakow , der jetzt in Pe¬
tersburg weilt , erstickte  während des Essens , indem ihm
Cn! Knochensplitter in d i e Luftröhre  geriet.

New Bork , 19. Juni . Das „ Fliegeboot " , das große
Wasscr ' lugzeug , mit dem sich Leutnant Porte  um den
200000 Mark -Preis für den ersten transatlantischen Flug
bewerben wird , ist jetzt in Hammondsport in der Flugzeug !-
mbrik von C u r t i ß fertiggestellt . Es ist das größte Wasier-
Uugzeug, das Curtiß erbaute . Der Motor von 200 Pferde-
«äften wird dem Hy proplan eine Stundengeschwind -gkeit
bou durchschnittlich 96 Kilometer geben, die bei besonders
Günstigen Windverhältnissen bis zu 106 Kilometer steigen
UN',- Leutnant Porte wird von St . Johns in Neufundland

ud',liegen und in gerader Richtung der irischen Küste zu-
!" ^ ene die Entfernung von Land zu Land beträgt über

4^0 Kilometer . Langsing Callan , einer der Instruktoren
"s der Flugzeugfabrik von Curtiß weilt bereits in Irland,

F!' die Vorbereitungen zu treffen . In der kommenden
keuche beginnen auf dem Keuka-See die Probeflüge der
'ansatlantischen Flugmaschine.

f Chanipaign (Illinois ), 19. Juni . Der Polizeibe-
cĥ le  erklärte , er habe nur auf die Gummireifen  des
c *r_om °öHs geschossen. Ein Insasse des Automobils dagegen

' 'orte , der Poilzeibeamte habe auf die Insassen  des
Automobils gezielt. Der deutsche Botschafter  selbst hat
? Vorfall keine größere Bedeutung beigemessen, da es sich
ch'- m nach um  einen Zufall gehandelt hat , und
t Polizist das Automobil nur habe anhalten wollen , weil es
p, 11!?1' Meinung nach zu rasch gefahren sei. Der Bürger-
^rnler hat den Polizisten entlassen, aber leinen Straf-

' r.n g gestellt . — Der deutsche Botschafter wohnte der
^ .̂ sterschlußfeier der 1l n i v e r s i t ä t Illinois  bei,
"klMz die Würde eines Ehrendoktors der Rechte

M E " >eli, 19. Juni . ^ Im Hafenort Enseli am kaspijchen
jfr,wurde die persische Distontobank  von Räubern
UnV ^l'on. Die Banditen raubten 250 000 Rubel

' entkamen damit unerkannt auf ein Motorboot,
ste ,' PoiretaufderDeutschen Werckbund - Au  S-

" 6- wir hören , hat die Deutsche Werkbund-
^stellung in Cöln in diesen Tagen einen sehr beachtens-
^ Besuch erhalten : Niemand anders als der bekannte
bw 5' Modekünstler Poiret hat einige Tage in der Werk¬
test??- Abstellung zugebracht., und wer ihn gesehen hat wird
Msst er meist mit Bleistift und Notizbuch in der
F'-a» e‘ un3 .tätig gewesen ist. Besonders das Haus der
?k>o' , "" d die F-arbenschau scheinen sein besonderes Interesse

haben — wieder ein Beweis dafür , wie sehr die
Werkbund -Ausstellung in Paris gerade von den

für ??? beachtet wrrd , die die Bedeutung dieser Ausstellung
»nc  nationale Stilbildung kennen.

ÄI x , ^ ' " lustigcs Stücklein a I a Thormann -
Mf ? ? " der  ist von einem jungen Schöneberger Kaufmann

Potsdamer Bahnhof in Berlin verübt worden . 10
eIeSart jCU Dor. Abgang eines Sonderzuges betrat ein junger,
- " ' gekleideter Herr den Bahnsteig und spähte eifrig

n h Verlust der Juwelen bedeutet nichts für mich,
-- u ejn ewselben Kästchen befand sich eine blonde Haarflechte
^eide,., ' einer Ring . Kein Opfer ist mir zu groß , um diese

Der ^ enstände wieder zu erlangen ."
MarlyD Beamte schüttelte ernst den Kopf . Eine verlorene
'4keij, st ^ ' ederzufinden , schien ihm ein Ding der llnmög-

' Ring würde sich wohl eher entdecken lassen.
(Fortsetzung folgt .)

in jedes Abteil , um noch einen Platz für sich zu ergattern.
Es war aber alles besetzt und die gemütlich-schadenfrohen
Zurufe der Glücklichen, die ein Unterkommen gefunden hat¬
ten , ließen in dem Reisenden keine besonders frohe Stimmung
aufkommen . Plötzlich aber kam dem Suchenden eine Er¬
leuchtung. Er eilte an den letzten Wagen des Zuges und
ric , mit „ Amtsstimme " : „Alles aussteigen , der Wagen bleibt
hier !" Unter den Reisenden , die in diesem Wagen Platz
gefunden hatten , erhob sich natürlich ein Sturm des Un¬
willens und der Entrüstung . Ta aber bis zur Abfahrt des
Zuges nur noch wenige Minuten fehlten , raffte jeder sein
Gepäck zusammen und stürmte in die andern schon be¬
setzten Abteile der vorderen Wagen . Der „ Schlauberger"
aber bestieg in Seelenruhe eines der frei gewordenen Cou-
pees , und erwartete , des so glänzend gelungenen Spaßes
froh , die Abfahrt des Zuges . Eine Viertelstunde verging,
ohne daß der Wagen sich in Bewegung setzen wollte . Als
der junge Kaufmann sich schließlich unwillig über die Ver¬
spätung bei einem Bahnbeamten erkundigen wollte , tauchte
plötzlich der Stationsvorsteher auf und fragte den tlngedu !-
digen freundlich : „ Sie sind wohl der Herr , der vorhin be¬
kannt machte, daß der letzte Wagen nicht mitgenommen
werde ?" Als der junge Mann bejahte , antwortete der Be¬
amte : „Dann folgen Sie mir bitte ins Bureau , damit
ich Ihre Personalien feststellen kann. Dien Zug haben Sie
so wie so verpaßt , denn der letzte Wagen ist tatsächlich von
dem Zugpersonal abgehängt worden , da man in Ihnen
einen höheren Beamten vermutete !" Dem „ Schlauberger"
dürfte sein Spaß allerdings infolge unberechtigter Anma¬
ßung einer Beamtenwürdc noch teuer zu stehen kommen.

* D i e Wohnung des Kaisers  im Berliner Schloß
besteht aus drei Zimmern , einem Arbeitszimmer , einem Toi¬
lettezimmer und einem Schlafzimmer . An diese schließen
sich die übrigen Zimmer , die für Audienzen , Empfänge und
Diners bestimmt sind, die aber nicht mehr als Privatwoh-
nung des Kaisers gelten . So fungiert denn auch die Leib¬
dienerschaft des Kaisers nur für die drei Zimmer . Der
Kammerdiener des Kaisers steht im Alter von 40 Jahren;
es ist ein Mann noch aus der „alten Schule " der Dienerschaft,
mit unbeweglichem Gesicht und ruhigen Bewegungen , wäh¬
rend sonst unter den Fürsten Mode geworden ist, als Kam¬
merdiener junge , elegante Leute zu wählen.

* Bühne nu amen und P ^ eudouiMe.  Zu den
Namen , unter denen Künstler und Schriftsteller sich dem Pub¬
likum bekannt machen, stehen oftmals die richtigen Namen in
luftigstem Widerspruch . Der elegante Schauspieler Alerander
in Berlin heißt mit richtigem Namen Krähahn , sein Kollege
Mar Pategg Grünhut . Jlka Grüning heißt im Steuerzettel
Jilta Grünzweig , Mizi Wirth , eine der beliebtesten Sou¬
bretten , Marie Rosenwasser . In Heinrich Schreier vermutet
niemand Harry Waiden . Auch an Müllern ist die Bühne
reich, die bedeutendsten Zind i- ommerstorff , Kraußneck und
Molenar . Unter den Schriftstellern wäre an erster Stelle
Maximilian Harden zu nennen , der mit richtigem Namen
Isidor Wittkowski heißt . Daß Carmen Sylva die Königin
Elisabeth von Rumänien ist, ist allgemein bekannt.

■ Eine neue .Pariser Damen - Mo de  ist , das
Portemonnaie im Hut verborgen zu tragen . Der Aufbewab-
runsort ist so geschickt angebracht , daß die Grazie der schönen
Frau nicht gestört wird , wenn sie das unerläßliche Kleingeld
dem Hute entnimmt . Bittere Not hat zu dieser Neuerung
geführt ; Die Taschendiebe wurden in der Seinestadt frecher
und frecher. Wenn jetzt das Partemonnaie im Hute unter¬
gebracht wird , glaubt mau , daß die Fingerfertigkeit der
Gauner diesen Platz nicht unsicher machen wird.

* Elefant und Sonderzug.  Angesichts der sich
häufenden tierpsychologischen Versuche, insbesondere mit „ klu¬
gen Hunden " und „ klugen Pferden " , ist es interessant , von der
bekannten Kunstreiterin Paula Busch zu Hörens welche Be¬
obachtungen sie bei „Jumbo " , dem klügsten Elefanten des
Zirkus Busch gemacht hat . Wie sie im „ Ibis " schildert, ist
ihr besonders ein Erlebnis in Erinnerung geblieben . Als
der Zirkus sich auf der Fahrt von Berlin nach Wien befand,
hielt der Zug plötzlich an ; es hatte jemand die Notbremse
gezogen, und zwar in dem Wagen , in dem sich Jumbo
befand . Der Vorfall war allen unerklärlich , und der Zug
fuhr weiter . Nach einiger Zeit wiederholte sich der Vorfall.
Schließlich stellte sich heraus , daß Jumbo mit seinem Rüssel
die Notbremse in Tätigkeit gesetzt hatte . Die Fahrt war
ihn-, wahrscheinlich zu langweilig geworden , und er machte
sich einen Spaß daraus , den Zug auf freiem Felde halten
zu lassen. Wenn man die Psyche des Elefanten eingehend
studieren wollte , meint Parifa Busch, so würde man ^wahr¬
scheinlich noch zu ganz anderen Ergebnissen kommen als bei
Hunden und Pferden.

* E i n Erfolg der Wünschelrute.  In Bad
Regan bei Raderberg mußte infolge der Bäderzunahme
Wasser beschafft werden . Es wurden deshalb Versuche mit
der Wünschelrute unternommen , die auch in der nächsten
Nähe des Bades Wasser angab . Auf zirka 4 Meter Tiefe
war das erste Wasser erreicht. Die Bohrungen wurden
nunmehr fortgesetzt . 5 Meter durch festen Felsen in einer
Gesamttiefe von 8 Metern war die zweite Wasserader er¬
reicht, aus der ein schwach radiohaltiges kohlensaures Stayl-
wasjer gewonnen wird , das vom Chemiker gut beurteilt und
für Trinkkuren ganz besonders geeignet bezeichnet wurde.

" Gibt es ein Tuberkuloseheilmittel?  Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : „Die lebharten
Erörterungen in den medizinischen Fachblüttern und in der
Tagespresse über das Friedmannsche Tuberkulose
Heilmittel  beschäftigten die Medizinalverwaltung schon
längere Zeit und gaben Anlaß , die fabrikmäßige Herstellung
des Mittels zu prüfen und Aeußerungen hervorragender
Aerzte aus verschiedenen Teilen des Staates über ihre Er¬
fahrungen mit der Anwendung einzuholen , lieber ' das Er¬
gebnis der Ermittelungen fand neuerdings eine Besprechung
im Ministerium des Innern  unter Zuziehung kli¬
nischer, pathologischer und bakteriologischer Sachverständiger
statt . Hierbei ergab sich eine Uebereinstimmung der Mei¬
nungen dahin , daß von einer ausgesprochenen Heil¬
wirkung  des Mittels in Fällen von Lungen -, wie sonstiger
Tuberkulöse nicht gesprochen werden könne. Andererseits
wurden sogar direkte Schädigungen nach Anwendung des
Mittels festgestellt, die teilweise aus diese selbst geschoben
werden müssen und sich teilweise daraus erklären ? vaß es
wie bisweilen ' mit fremden Bakterien verunreinigt in den
Verkehr gebracht wird . Die Erfahrungen veranlaßten eine
Reihe angesehener Kliniker , von der 'Verwendung des Fried-
mannschen Mitreis überhaupt abzusehen. Bon einem V e r -
bot der Anwendung des Mittels muß Abstand  genommen
werden , weil dem deutschen Rechte die Beschränkung des
Arztes in der Wahl der Behandlungsverfahren fremd , ist. Ts
muß der gewissenhaften Prüfung des einzelnen Arztes übei-
lassen bleiben , ob und in welchen Fälle » er das Mittel noch
weiterhin anwenden kann. Die Maßnahmen , die von der
Medizinaloerwaltung ergriffen und noch in Aussicht genom¬
men werden , um zu verhüten , daß das Mittel in verunrei¬
nigtem Zustand in den Verkehr gelangt , fanden die Zu¬
stimmung der Versammlung.

* Eine romantische Geschichte passierte in
Berlin.  Ein junger Flieger hatte sich in das
Töchterchen eines Kommerzienrats verliebt und gedachte sie
zu heiraten . Da das Töchterchen aber noch zu jung war
und der Flieger auch weiter nichts besaß , als „ hochfiregeude
Pläne " , so war der Vater mit dem Liebesglück nicht ein¬
verstanden . Der Flieger beschloß, sein Liebchen im Aero-
plan zu entführen . Er holte sie im Auto ab, in rasender;
Fahrt ging 's zum Flugplatz Johannisthal , wo der treue
Monteur den Apparat schon zur Abfahrt bereit hielt . Aber
inzwischen hatte ' auch der Vater die Entführung gemerkt
und geschwind telephonisch die Polizei benachrichtigt . Als
das Paar den Aeroplan besteigen wollte , traten PoEzei-
beamtc vor , die der romantischen Entführung ein vorzei¬
tiges Ende bereiteten.

'Kleine Erlebnisse mit Kamerun negern
teilt die Deutsche Kolonialzeitung mit : Eines Tages kommt
mein Hausjunge Dimite zu mir und sagt : „Nyango (Mutter
oder Herrin ), der Waschmann , Dikwamba und ich möchten
dich fragen : „ Wenn ein weißer Mann mit seiner Frau,
seiner Mutter und seiner Schwester in einem Kanu fährt
und das Kanu fällt um und die Frauen können nicht schwim¬
men, wen wird der weiße Mann dann retten ?" Ich : „Der
Weiße wird seine Frau retten , denn sie steht ihm air? nächsten."
Weiter versuchte ich ihm klar zu machen, daß die Frau,
welche sich aus dem Schutz der Efstern 'in den des Mannes
begibt , ei,' Recht darauf hat , zuerst gerettet zu werden . Er
steht noch und sinnt . Ich frage : „ Nun , wen würden der
Waschmann und Dikwamba denn retten ?" Der Waschmann
sagt : „ Seine Mutter ; denn eine Alutter kann man nur ein¬
mal haben , und wenn man eine Mutter hat , kann man wie¬
der eine Schwester bekommen, und an Stelle der ertrunkenen
Frau kann man eine junge und neue kaufen ." „ Dikwamba
will seine Schwester retten , denn wenn er sie verheiratet
(oeflauft ), bekommt er viel Geld dafür ." „Und du , Dimite ?"
„Ich rette keine, dann kann ich schneller an Land schwimmen,
und kein Krokodil kann mich fressen !" — Die neuerbaute
Eismaschine in Duala (die erste im Schutzgebiet ) wird pro¬
biert . In der großen Pause laufen einige Schüler auch bin,
um die Sache anzustaunen , und hringen ein paar Stücke Eis
mit , das He dort geschenkt bekommen haben . Nach Schu >-
schluß ist im Hofe eine heftige Schlägerei und großes Schei¬
ten und Zetern zwischen zwei halbwüchsigen Schülern . Die
Missetäter werden vor den Lehrer geführt und der eine er¬
zählt mit vor Entrüstung bebender Stimme : „ Herr Lehrer,
bitte ! Ich habe ein großes Stück Eis bekommen, das ich mei¬
ner Familie zu Hause zeigen wollte , und der Ekwa hat ' es
mir gestohlen ." „ Wo hattest du denn das Eis verwahrt ? '
„Es war etwas naß , als ich es brachte, da legte ich es m
die Sonne zum Trocknen, ich, habe es an die große Kokos¬
palme gestützt, dort , wo noch etwas Wasser auf dem Boden
ist." Die Erklärung , daß die Sonne  das Eis „ gestohlen"
hat , wollte ihm gar nicht einleuchten, und er gab sich erst
überzeugt , als noch ein Stückchen aus dem Eisschrank „zum
Trocknen" hingelegt wurde.

225 Bergleute verloren.
Ealgary (Stadt Alberta , Kanada ), 20 . Juni . In der

H r I l er i st - K o h l e n z e che bei Fernie hat eine E r p l o -
s i o n stattgefunden . Die Schätzungen der Zahl der Toten
schwanken zwischen 200 und 600 . Bis abends waren 50
Leichen geborgen.

London , 20 . Juni . Ueber die Grubenkatastropbe , die
sich in den Hillecrestgruben der Kohlenzeche in Crowsbest
Distrikt ereignet hat , meldet die „ Times " folgende Einzel¬
heiten . Zurzeit der Erplosion befanden sich 300 Minenarbe 'iter
iu tcr Grube . Die Telegramme über ihr Schicksal lauten
sehr widersprechend. Während die einen nur von 22 Gerette-
ten sprechen, konnten sich nach anderen Nachrichten über 75
Bergleute in ..Sicherheit bringen . Man muß fürchten , daß
über 200 Menschen bereits umgekommen sind. Die Rettungs-
arbeiteu werden durch die gewaltige Feuersbrunst , die sich
durch alle Schächte ausbreitet , äußerst erschwert. Man glaubt,
daß mindestens eine Woche vergehen wird,  bevor
man an die Stelle Vordringen kann, wo die unglücklichen
Arbeiter eingeschlossensind. Die Hoffnung , noch irgend welche
am Leben zu finden , ist sehr gering , da viele ' Bergleutei
vmbrscheinlich durch die starke Rauchentwickelung den Er¬
stickungstod gefunden haben . Spätere Depeschen bestätigen,
öaß im ganzen 225 Bergleute  in der Grube e i n ge¬
schlossen  sind . Trotz der sofort angestellten Versuche.
zur Rettung hat man bisher keinen Erfolg erzielen ■können.
Bisher tonnten 75 Leichen  ans Tageslicht befördert wer¬
den. Ihre Gesichter waren vollkommen unkenntlich und ihr
Körper wies furchtbare Brandwunden auf . Aus dem Iln-
glücksjchacht steigen riesige Rauchsäulen hervor , die sich über
die ganze Gegend ausbreiten.

L 'ternrischc « .
(Städte und Burgen an der Lahn.  Im Jahre

1906 erschien bei N . E . Eiwert in Marburg ein kleines
wegen des Textes sowohl , der manche Wahrheiten über
Pflege heimatlicher Kultur und Kunst in populärer geist¬
reicher Farm zu sagen wußte , als wegen der vollendet künst-
lerischen Federzeichnungen besonders beachtetes Büchlein , das
große Verbreitung gefunden hat . Aus A l t - M a r b u r g,
Federzeichnungen von Otto Ubbelohde.  Diesem schloß
sich ein weiteres Heft Ilbbelohdes an : Rings um Mar¬
burg.  In diesem wurden , um den Reiz der Zeichnungen
und ihren künstlerischen Wert möglichst wenig zu beeintrüch
tigen , die Originalzeichnungen fast ebenso groß wie die Ori¬
ginale wiedergegeben . Nach weiteren Mappen über oie Wart¬
burg und den Rhein erfreut uns Heuer nun Übbelohde der
jetzt wohl unter die ersten Zeichner der Gegenwart einzu¬
reichen ist mit einer ganz besonders gelungenen Fortsetzung
der beiden früher erschienenen Hefte ' aus ' Hessen, mit der
neuen Serie : Städte und Burgen an der Lahn.
20 Federzeichnungen (Pre ' s 3 Mark ). Dieser Band er¬
scheint soeben in dem bekannten rührigen hessischen Verlag,
von N . G . Eiwert , Marburg . Indem wir uns eine aus¬
führliche Würdigung Vorbehalten , wollen wir für heute nur
anführen , was die Blätter bringen . Es sind dargesteklk:
Marburg , Staufenberg , Gleiberg und Vetzberg, Wetzlar,
Brauwels , das turmreiche sowie das dreifache Tor , Löhn¬
berg , Weilburg (zweimal ), Runkel , Di e t ki r che n, L i m -
bürg , Diez,  Balduinstein , Laurenburg , Kloster Arnstein,
Langenau , Nassau , Lahneck, Greifenstein . Wir wünschen auch
diesem Heft eine Massenverbreitung nicht nur auswärts im
Interesse unseres Lahntals , sondern auch vor allem im Lahn-
tai selbst. Möchte sich der Verlag entschließen, an allen
Schulen zu noch billigeren Partiepreisen das ohnedies schon
erstaunlich billige Kunstheft zu liefern . Vielleicht finden sich
aber auch hochherzige Stifter , damit jedem Gelegenheit ge-
geben wird , die Heimat künstlerisch sehen zu lernen. _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wctteraussicht für Dienstag den 23 . Juni 19l4.
SOfcift wolkig, vielenorts Regenfälle , teilweise in Gewliierbe-

_ gleituug : etwas kühler ]_
Lahn iv a j s c r w ä r m c 20 y C.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Weinkellerverpachtrrng.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

2 a n g schl cd'schcn Hauses, Diezerstratze Nr . 19, ist
zum 1. Juli d. Js . auf längere Dauer anderweit zu ver¬
pachten Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den
Unterzeichneten Magistrat erbeten.

Limburg (Lahn), den 16. Juni 1914.
8(138 Der Magistrat : H a er t en.

Freibank.
Dienstag den 23. und Freitag den 26. Juni, von

4—51/, Uhr nachmittags:
Rindfleisch roh, ä Pfd. 45 Pfg.

Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbercitern ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten, Gastwirren und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 8(140

Die Schlachthos-Verwaltung.
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der Formen sind unerreicht.

Jedes Stück kann ohne Entfernung der Ein¬
lagen leicht im Hause gewaschen werden.

Eleganz

Hülster
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N
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Kurtenhch . tl
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Die Zimmerarbeiten unb Lieferungen zur Erweilerung
des Holzschuppens in der Hauptwerkstätte zu Limburg
(Anichlagssumme 5000 Mk) sollen verdungen werden. Zeich
nungen und Angebotsmuster liegen hier zur E-nficht aus und
können letztere, so lange der Vorrat reicht, für 0 80 Mk.
post- und bestellgildsrei von hier bezogen werden. Die An¬
gebote werden am 29. Juni , vorm. 11 Uhr geöffnet. Vol¬
lendungsfrist6 Wochen. Zuichlagsfrist2 Wochen. 3(140

Königl. Eiscnvahn-Betriebsamt Limburg(Lahn).

Bekanntmachung.
Um irgendwelchen Zweifeln unserer verehr-

lichen Kundschaft zu begegnen, erklären wir
hiermit, dass die von uns geführten Beleuchtungs¬
körper den Vorschriften des Verbandes deutscher
Elektrotechniker entsprechen, und dass der An¬
schluss dieser an das elektrische Leitungsnetz
nicht versagt werden kann.

Wir bitten, alle Fälle , bei denen Schwierig¬
keiten durch die Monteure gemacht werden soll¬
ten, uns sofort zur Meldung zu bringen. 6(140

Glaser &  Schmidt,
Limburg a. d. Lahn.

Ausnahme -Angebot!
mh  Piano mbb
erstklassig, wie neu, nur kurze Zeit gespielt, mit noch
voller Garantie, gebe ich äußerst billig ab.

fionrad Grim,
2(137 Limburg , Eisenbahnstr . 3.

in verschiedenen Aus¬
führungen .Kombiniert
mitSägen ,Pumpen etc
Betrieb bedeutend wirt¬
schaftlicher als DeKni-
: cität und Dampf . '

llanhsngnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des

Hinscheidens unseres in Gott ruhenden Vaters, Herrn

U7ilhelm Frankenbach
Lehrer a . D.

sagen wir hiermit aufrichtigen Dank.

Joh . Wilh . Frankenbach
Anton Frankenbach,

Limburg a . L ., Frankfurt a . M.. Wangen i . A . ,
den 20. Juni 1914. 7[140

des
Nilliirheilmkin finrip

E. V.
(am Schaisberg)

ist wieder eröffnet.
Abonnements(Tageskarte

20 Pia , Monatskarte1 Mk.,
Jahrtskane 3 Mk., Familien¬
karte 5 Mk.) nebst Schlüssel
(40 P 'g), sowie alles Nähere
durch 6[135

den Vorstand.

Rüstiger, redegewandter
Herr (gedienter Soldat)

gesucht. Anfangsgehalt M.
100. Cff. sub.F.R.lF. au 098
Rudolf Müsse,Frankfurta.M.
4(140

9,140

Auf
herrliche

mit Ast
führung
Anfang

Apoiio -1hontor °.
vielseitiges Verlangen wird Heute Montag das
Lustspiel

— „ Engelein ^ --
a Nielsen in ihrer Glanzrolle nochmals zur Bor-
gelargrn; ferner das übrige reichhaltige Programm.
7 Uhr aeends. Die Direktion.

D :e von unserem Verband errichtete

Beratungsstelle
für mittelLose Lungenkranke

befindet sich in
Limburg , Hallgartcnwcg7(Ortskrankenkaffe)

Die Beratung  erfolgt kostenlos.
Sprechstunden: Mittwochs von 10—12 Uhr vormittags

Die Vorsitzende
des Kreisverbandes der Vatertändffchen Frauenvereine

im Kreise Limburg. 1(134

Bäckerlehrling
wird geivcht für nachF»ank-
furt a. M. Näb. bei 5(136

Sdneinermeister Staudt,
Rliinster (Oberlalmkreis).

Do- Wanderarbeits¬
stätte Fahrgaffe 5, Te¬
lefon 57, liefert frei ins Hans:

2 Säcke kieingespal.
tenes Tannenholz r.
1 Mk. 80 Pfg. 8(2-»

^ Zwci ^-niedei '!assun Frankfurt a . M. , Taunusstr . 47 . |

Per sofort oaec 1. Jan fucyc ich einen flnß'gen

längeren Wann
für Lager und Expedition.

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Nr. 5(140 an die
Expd. d. Bl.

präm. Lautreo 1912, Neustadt 1913,
bester wasserfester

Schuhputz
überall erhältlich

Fahr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.
3(277 Erbenhelm -VFiesbaden.

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmckostcn selbst trage.
----- - -- Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: —

Herreustoffe.
Für Mk . 3 30 : 2.20
Mtt . Cordmanchester
z. Hofe.
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkinz . Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chcv., eleg.
gemustert n . einfarbig,
alle Farben.türMk.11.25:3Mtr.ammgarn (schwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3 Mtt.
engl. gcm.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Damcnstoffe.
FürM . 2 .—: 2»/, Mt.
feinen Bluscnflaiicll
engl . Art.
FürMk . 2.52 : 6 Mtt.
Muselinc m. Bordüre.
FürM .5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff.
Für M . 7.50 : 6 Mtt.
Kostümstoff engl. Art
zu vorzügl . Hans - und
Stratzcnkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtt.
Jaqnard Nonveaute,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.8ürM.14.40:8Mtr.

atintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Qualitätät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollwareu.
Für Mk . 4.35 : 15 Mt.
weißes Hemdentuch.

Für Mk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem-
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarrieites Bettzeug.

Für Mk.6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

Für M . 7.35 : 15 Mtt.
prima weiß . Hcmden-
köper.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bcttbar-
chent. BewährteQual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
lorsetts , Kurzwarcn , Schnhwaren ,Teppiche :c. Berl .Sie hier. ill . Katai

Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt a» Private ' ohne Kaufverpflichtung.
Cirl Sommer]m., Leipilger TummuiI,  Lelpdi Kr, S8.

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfaü-Berfichernng
(ß 653 der Reichsversichcrungsotdnung)

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

«S -ÄMA m „ÄMMML AMM !; '
nutjctdlt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firr >cr

Her « »»» Herz Baukgeschäft , Limburg.
Frankfurt  a . M ., 20 . Juni 1914

Weichliank -Dirkonl 4° /0. Lombard -ZinSfuß 5®/„,

Har« i
98 .85
86 50

Deutsch« Reichs -Anleihe

Preußische Consolr

4°/°

S°/°
*0/o
8iii%
3°lo
8lh°/0 Bayerische GtaatS-Anleihr
3lk°lo  Heistfchk
4°/0 Oesterr . Go, .* > nie
5°/0 Rumänitt
4®|0 „ von 1908

Russische Staats -Anleihe
4ö/o .. » »°n

Ungar . Gold -Renle
4% „ Kronen -Renie
4»), « o äußere Argentinier von 1888

Chineseneapanernnere Mexikaner

1902

4-/,°
*li,c
5°/o

4®/0 Nassauer LandeSbank-Obltxariorien
3*/,°/o -
8°

Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank „
Oestetteichische Kredii -Anstalt -Akrien

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk -Aktien
Eelsenkirchener „
Harpener Bergbau -Aktien
Phönix ^

Lahmeyer SlektrizitätS Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm . Kleqer
Chemische Fabrik Albert Aktien

77.20’
98 .90
86 30 >
77.05!
85 —
85 .—i
85 .40
99 20’
85 .20:
97 .55’
89.50:
81 .— I
79.40|

8970

691,0

99 —
91.50
88 .—

138.5oj
115 75
237 .70
189.3|4

104 .80]
129 — I
181 V
177.»/»!
236 .101

130 —
212.*,

1469 -
1319.—!
397.60,

Hamburg -Amerikamsche Pakrtsahrt,Aktien
Norddeutsihe Lloyd Aktien
Oestetteichische Südbehn -Aktien

2*l10% Lombarden
3°/e Oestett . Staaisbahn -Qdl.
4V/ 0 Anatolier 1. Serie

4°;o

4°/o
4°|a
4° /o
*°l o

4°!o Farbwerke Höchst Obl.

Franks . Hypothk. Pf . S . 20

1 ” Kredit -Verein S . 47
Preuß . Pfandbrief -Bank Lmiff . 29
Rhein . Hvpbk.-Pfandbr . unkb. 1919
Westdeutsche Boden -Kred.-Anst . 1918

4l [j°/o DmtscheLuxemb .Berg « OM . t , 108
^chuckert err41/s0/o Schuckert Elektrw

4 l/s°!o Phönix Bergbau Obl . r ics

127.
109.801

18.10

50.50
72.50
90 .20

96.—
86 .50
9450
95.50
93 .80
94.20

99.50
100 .25
100 .—
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